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Craft Beer kommt nicht von Kraft, es definiert sich in erster Li-
nie über seine Individualität und hebt sich von TV-Bieren ab.

Das Süddeutschen Eisenbahnmuseum in Böckingen bot den
passenden Rahmen für die kleine Messe. Fotos: Dennis Mugler

Artbrau kommt bei Gerstensaft-Genießern gut an
Innovatives Gastro-Team präsentierte im historischen Böckinger Lokschuppen 74 individuelle Craft Beers

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

HEILBRONN Haller, Palmbräu, Riege-
le, Lang, Distelhäuser, Neuenstäd-
ter: 74 Biere von 17 Brauereien so-
wie Stärkungen von vier Gastrono-
men gab es übers Wochenende bei
„Artbrau“, den ersten Craft-Beer-Ta-
gen im Süddeutschen Eisenbahn-
museum Böckingen. 2000 Besucher
schnalzten mit der Zunge, auch eini-
ge Meister ihres Fachs wie der Ex-
Cluss-Brauereidirektor Hans-Wil-
helm Dietel oder Hochschulprofes-
sor Günther Bernkopf, die beide aus
der Region mit der höchsten Braue-
reiendichte Europas stammen: aus
Ober- und aus Unterfranken.

Mangold Von einem „vollen Erfolg“
sprechen die Veranstalter Stephan
Nagel, Theresa Barth und Nelly
Roth. „Alle sagen: das müssen wir
wiederholen,“ so Roth. Zum Jahres-
wechsel wird die ehemalige Food-

Court-Geschäftsführerin im Marra-
Haus das Lokal „Mangold“ eröffnen,
auf dessen Karte Craft Beer stark
vertreten sein wird. Student Jonas
Mömken untermauert das Gastro-
Projekt wissenschaftlich. Bei mode-
rierten Proben gibt er bei der „Art-
brau“ einen Vorgeschmack.

Während die meisten Besucher
wie beim Weindorf ihre Runden dre-
hen, machen es sich andere unter

Schirmen im Biergarten gemütlich:
mit Blick aufs Showgrillen der Wills-
bacher Firma Grillgott, bei Käse
oder anderen regionalen Speisen.
Im Mittelpunkt steht freilich Bier,
genauer gesagt Craft Beer, was nach
dem deutschen Reinheitsgebot
streng genommen nicht immer als
Bier bezeichnet werden darf. Näm-
lich dann, wenn als Zutaten nicht nur
Wasser, Hopfen und Malz verwen-

det wurden, sondern auch andere
Zutaten: „durch die Bank natürlich
natürliche“, wie der Distelhäuser
Brauermeister und Sommelier Olli
Diedrich betont, der unter der Mar-
ke „Brauwerkstatt“ vier Craft-Beers
produziert. An seinem Tresen de-
monstriert er in seiner „Kleinst-
brauerei“, den Brauprozess. „Das
Ergebnis lässt sich erst in sechs bis
acht Wochen verkosten, wir machen

ja keine Limo“, betont der Franke in
seiner Lehrstunde. Dabei lässt er
das Publikum an verschiedenen
Hopfensorten riechen und zaubert
einen Eisbock unterm Tresen her-
vor. „Schön bananig, oder?“

In der anderen Ecke der urigen
Halle teilen sich Hanspeter Gütlin
von der Neuenstädter Biermanufak-
tur und Bio-Lang aus Obereises-
heim einen Ausschank, während
man bei der gleichnamigen Kult-
Brauerei erfährt, wie sich Georg
Schneider 2007 in den USA von der
Brauvielfalt inspirieren ließ. Inzwi-
schen gibt es sogar „Schneider“ aus
Barriques: die Flasche zu 11 Euro.

Mit Heinz Theobald aus Lauda
war auch ein Fassboden-Schnitzer
am Werk. Nebenbei hat er den Sie-
gerpokal für den Publikumsliebling
geschnitzt: Dolden Sud India Pale
Ale von Riedenburger.

Bildergalerie
www.stimme.de

Die Oldtimer starteten an der Genossenschaftskellerei Heilbronn-Erlenbach-Weinsberg auf die etwa 230 Kilometer lange Strecke der Benefiz-Rallye bis nach Sinsheim. Fotos: Mario Berger, Simon Gajer

Originelle Wertungsprüfung in der Sulzfelder Ravensburg: Teilnehmer wie Michael
Andree und Tamara Mörlein testeten Traubensaft.

Auch etliche VW Käfer reihten sich ins
Teilnehmerfeld ein.

Genuss im Zaubergäu
REGION An Benefiz-Rallye des Rotary-Clubs Heilbronn-Unterland nehmen 64 Fahrzeuge teil

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

E gal ob NSU-Prinz, Porsche
oder Mercedes: Die 64 Fahr-
zeuge, die bei der Benefiz-

Rallye des Rotary-Clubs Heilbronn-
Unterland von Heilbronn aus durch
das Zabergäu und den Kraichgau ge-
rollt sind, haben etliche Jahrzehnte
auf den Straßen erlebt. Ein großes
Oldtimer-Stelldichein gab es auf der
Ravensburg bei Sulzfeld, wo die Fah-
rer eine originelle Wertungsprü-
fung zu bestehen hatten. Sie teste-
ten Traubensäfte.

Kinderheim Ein besonderes Fahr-
zeug steuerte Carsten Kratt. Der
sechs, sieben Meter lange Cadillac
Deville von 1966 war ein Hingucker.
Hinzu kam: Er startete für ein Kin-
derheim bei Trossingen, seine Bei-
fahrer waren zwei Jungs der Einrich-
tung. Jedes Kind, das dort wohnt,
darf mit Carsten Kratt einmal bei ei-
ner Rallye mitfahren, mancher
möchte öfter dabei sein. „Ich will ih-
nen das Erlebnis zeigen“, sagte er.
„Sie sollen sehen, wie schön es ist.“
Eigentlich wollte sich Carsten Kratt
mit einem VW-Kübelwagen einrei-
hen, der fiel jedoch aus. Zum Glück
lieh dem Trio ein Autohaus den US-
Schlitten. „Der ist manchmal stres-
sig“, sagte Kratt. In Kurven müsse
er ordentlich kurbeln, um die Spur

zu halten. Den Kinderheim-Start er-
möglichten auch die Rotarier, die bei
diesem Fahrzeug auf die Teilnahme-
gebühr verzichteten. Das war nicht
der einzige soziale Aspekt an diesem
Tag, denn der Fahrspaß auf der etwa
230 Kilometer langen Strecke wurde
am Schluss zur Nebensache.

„Der Reinerlös kommt Sozialpro-
jekten zugute“, sagte Präsident Tho-
mas Hinderberger. Der Rotary-Club
übergab am Ziel in Sinsheim insge-
samt 43 000 Euro an mehrere Grup-
pen. Dafür gab es Lob: Dr. Stefan
Weinschenk vom Rotary-Club Karls-
ruhe-Baden bezeichnete die Rallye

als einzigartig in der deutschen Ro-
tary-Landschaft. „Sehr gut“ kam der
soziale Zweck auch bei Sascha Hel-
leis und Marcus Jünger an, die einen
72er Käfer fuhren – beim Start trotz
leichten Regens mit offenem Ver-
deck. „Es muss stilecht sein“, sagte
Marcus Jünger aus Mobach.

Regenkleidung genügt Nur ein
Stoffverdeck für Notfälle stand für
Stephan und Imke Germann zur Ver-
fügung, auf die Einsteck-Seiten-
scheiben verzichteten sie bei ihrem
Jaguar, Baujahr 1952. „Sonst be-
schlägt alles“, erklärte er. Also

musste die eingepackte Regenklei-
dung genügen, sollte es tatsächlich
hineinregnen. Ein Bekannter hatte
dem Ehepaar die Rallye empfohlen,
die Fahrt lohnte sich. „Es ist eine
schöne Strecke“, fand Stephan Ger-
mann. „Und die Fahrt ist sehr gut or-
ganisiert“, ergänzte Ehefrau Imke.

Die Route, die zehn Ehrenamtli-
che um den Organisationsleiter Mi-
chael Heller auserkoren hatten, hat-
te es ebenfalls Wolf-Manfred und
Heidemarie Rhein angetan, die mit
ihrer „Göttin“ teilnahmen. So jeden-
falls wird ihr Citroën DS 19 aus dem
Jahr 1967 genannt. Sehr schön und

kurvenreich, das zählte für sie mit
zu den Pluspunkten der Tour. „Das
Zabergäu wird zum Zaubergäu“,
sagte die Heilbronnerin ganz glück-
lich. Auf Geschwindigkeit kommt es
nicht an, stattdessen wurde sogar
bei Prüfungen gleichmäßiges Vor-
und Rückwärtsfahren bewertet. Da-
beisein ist alles? Das dann auch wie-
der nicht. „Wir fangen an, Ehrgeiz
zu entwickeln“, sagte Gerald Bür-
kert, Beifahrer von Frank Seiter in
einem VW-Bus.

Bildergalerie
www.stimme.de

Die vom Rotary-Club Heilbronn-
Unterland organisierte Ausfahrt
unterstützt soziale Projekte:
12 000 Euro für Kidscamp von Ro-
taract, 10 000 Euro für Mehrgene-
rationenhaus Heilbronn, 5000
Euro für Weihnachtsfeier für Ob-
dachlose (Aufbaugilde Heilbronn),
je 3000 Euro für Lese-Paten der
Stadtbibliothek Heilbronn, Kay-
waldschule Lauffen und Krümel-
kiste (Caritas Heilbronn-Hohenlo-
he), je 2000 Euro für Kinderschutz-
bund Heilbronn und „Wer zieht
mit?“, je 1500 Euro für Kinderthea-
ter Radelrutsch und Essensprojekt
der Malteser für Kindergärten. red

43000 Euro

Polizisten legen am Samstag an der Ge-
denktafel Blumen nieder. Foto: Mugler

Gedenken und
Fragen am Tatort
Theresienwiese

Kollegen legen Blumen
für ermordete Polizistin nieder

HEILBRONN Drei Dutzend Men-
schen, die meisten davon Kollegen,
gedachten am Samstag auf der The-
resienwiese der vor acht Jahren er-
mordeten Polizistin Michèle Kiese-
wetter. An der Gedenktafel unweit
des Tatorts stellten die Polizeispre-
cher Harald Schumacher und
Yvonne Schmierer eine Blumen-
schale für ihre Kollegin auf.

Rechtfertigung Während im Hin-
tergrund Böckinger Kirchenglo-
cken läuteten und auf der Theresien-
wiese Schausteller das Maifest auf-
bauten, sagte der damalige Polzei-
präsident Roland Eisele im kleinen
Kreis: „Die Bilder des 25. April 2007
wird wohl kein Heilbronner verges-
sen. Bei mir laufen sie wie ein Bild
im Kopf ab.“ Gleichzeitig rechtfer-
tigte Eisele die damalige Abriege-
lung der Stadt mit über 700 Beam-
ten. „Das war angemessen. Schließ-
lich handelte es sich um Mord und
um versuchten Mord.“

Lehren Bis heute ist die Tat nicht
aufgeklärt. Mit Blick auf Pannen
sagte der amtierende Polizeipräsi-
dent Hartmut Grasmück: „Im Laufe
großer Ermittlungsverfahren wird
es immer Trugspuren geben.“ Er-
kenntnisse über einen rechtsextre-
men Hintergrund habe es damals
nicht gegeben. „Kein Experte hat
das gewusst.“ Gleichzeitig betonte
er: „Die Polizei ist nicht blind gegen-
über Nazis.“ Pauschale Vorwürfe
seien in diesem Fall besonders bit-
ter, weil sich damals alle Polizisten
„mit Herzblut“ eingesetzt hätten, be-
tonte Sprecherin Yvonne Schmie-
rer. Die Lehre, die die Polizei aus
dem Fall zieht? „Immer auch das Un-
denkbare denken,“ so Grasmück.

Der Untersuchungsausschuss
des Landtags wird den Mordfall am
4. Mai am Tatort beleuchten. kra

Cannes-Rolle mit
prämierten
Werbefilmen

HEILRONN Zusammen mit dem Cine-
maxx Heilbronn bringt die Heil-
bronn Marketing GmbH erneut
Cannes nach Heilbronn: Am Don-
nerstag, 30. April, wird die Cannes-
Rolle gezeigt mit den besten Werbe-
filmen des Jahres 2014. Das Cannes
Lions lnternational Festival of Crea-
tivity ist eine der bekanntesten Ver-
anstaltungen der Kommunikations-
branche. Der Stellenwert ist bei den
Werbern vergleichbar mit dem der
Oscars in der Filmbranche.

37 427 Arbeiten wurden 2014 ein-
gereicht und insgesamt 1 142 Löwen
in drei Kategorien verliehen. Seit
vielen Jahren wird eine Auswahl der
prämierten Beiträge der Kategorie
Film in der Cannes Rolle vereint, die
im Kino gezeigt wird. Tickets für
den Kinoabend gibt es nur im Vor-
verkauf, eine Abendkasse ist nicht
vorhanden. Der Eintrittspreis inklu-
sive Fingerfood und Getränken be-
trägt sechs Euro, diverse Partner
unterstützen die Veranstaltung. Kar-
ten gibt es bei der Tourist-Informati-
on und im Kundencenter K 24 der
Heilbronner Stimme in der Kaiser-
straße. Einlass ist ab 19 Uhr. Im Rah-
menprogramm ist ein Fotoshooting,
Hauptpreis ist ein 100 Tage gelten-
des Kinoticket . kis


